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Aus einem Schüleraufsatz : Die Kirchenglocken begleiten den Menschen durchs
Leben wie ein treuer Hund.

*

Lehrer : Könnt ihr mir noch andere Witwen uud Witwer aus unserm Dorf
aufzählen

Schüler (A. W.) : Der Lehrer X.

Lehrer : Der hat doch eine Frau. Hast du sie noch nie gesehen
Schüler : D'asch ja gar e chleini G. Mütter. Lehrer, 0.

*
Ich sitze an der Arbeit und höre, ohne darauf zu achten, wie die vierjährige

Irene vor sich hin singt. Plötzlich steht das Kind vor mir und fragt : « Mama, gelt,
man darf doch dem Heiland « du » sagen.» « Natürlich darf man das, du betest docii
immer so.» «Ja, weshalb heisst es denn im Lied: «Sie(h), Jesulein, sie(li), Sankt Josef
ist hie » Margrit Huber. ScJiloss Born am Bodensee.

*
Vor einigen Jahren ging meine kleine Nichte, Trudeli, in Bern über die Strasse,

um bei ihrem Onkel das Meiteli anzusehen, das der Storch gebracht hatte. Sie läutet,
der Onkel öffnet die Türe und sagt : « So, Trudeli, wosch cho ds Meiteli luege, wo dci
Storch bracht het ?» — Ds Trudeli luegt der Unggle a u seit : « Nei, ds Meiteli wott
i nit cho luege, aber der Storch.» Hedwig J., Luzern.

Die A-B-C-Schiitzen hatten Examen. Der Experte stellte einen Knaben vor die

Klasse, und die andern Schüler mussten ihm in kleinen Sätzlein sagen, was sie am
Kopfe ihres Kameraden alles sehen könnten. Unter anderm antwortete ein Schüler :

« I gseh e Mul.» Der Experte hätte die Kinder nun gern auf das schönere Wort
«Mund» gebracht und sagte darum: «Recht so, aber loset, Kinder, deheim seit
d'Mueter öppe zu euch, wenn sie taub iscli, halt's Mul. I hätt aber gern, wenn mir eine
vo euch das cliönnt schöner säge.» Tiefes Stillschweigen rings. Endlich meldet sich
ein einziger Schüler, und, kaum gefragt, brüllt er in die Klasse hinaus : « Halten Sie
das Maul » Frau M. B., Liestal.
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